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262. Beschluß Nr. 2/82 des Gemischten Ausschusses zur Ergänzung der Anhänge II und III des Proto-
kolls Nr. 3 über die Bestimmung des Begriffs „Erzeugnisse mit Ursprung in" oder
„Ursprungserzeugnisse" und über die Methoden der Zusammenarbeit der Verwaltun-
gen durch Aufnahme alternativer Prozentregeln für die Waren der Kapitel 84 bis 92
des Zolltarifschemas des Rates für die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens

263 . Änderungen der Anlagen A und B zum Europäischen Übereinkommen über die internationale
Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR)

262.

ABKOMMEN ÖSTERREICH — EWG
— Der Gemischte Ausschuß —

BESCHLUSS NR. 2/82 DES GEMISCH-
TEN AUSSCHUSSES

zur Ergänzung der Anhänge II und III des Proto-
kolls Nr. 3 über die Bestimmung des Begriffs
„Erzeugnisse mit Ursprung in" oder „Ursprungser-
zeugnisse" und über die Methoden der Zusammen-
arbeit der Verwaltungen durch Aufnahme alternati-
ver Prozentregeln für die Waren der Kapitel 84 bis
92 des Zolltarifschemas des Rates für die Zusam-

menarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens

DER GEMISCHTE AUSSCHUSS —

gestützt auf das am 22. Juli 1972 in Brüssel
unterzeichnete Abkommen zwischen der Republik
Österreich und der Europäischen Wirtschaftsge-
meinschaft,

gestützt auf das Protokoll Nr. 3 über die Bestim-
mung des Begriffs „Erzeugnisse mit Ursprung in"
oder „Ursprungserzeugnisse" und über die Metho-
den der Zusammenarbeit der Verwaltungen —
nachstehend Protokoll Nr. 3 genannt —, insbeson-
dere auf Artikel 28,

in Erwägung nachstehender Gründe:

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Ursprungsre-
geln des Protokolls Nr. 3 bei den unter die Kapitel
84 bis 92 des Zolltarifschemas des Rates für die
Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens —
nachstehend NRZZ genannt — fallenden Waren in
der Praxis zu Schwierigkeiten führten. Wegen der
gegenseitigen Abhängigkeit der gewerblichen
Bereiche der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft und Österreichs sowie wegen des Gegensei-
tigkeitscharakters und der beiderseitigen Wichtig-
keit des Freihandels zwischen der Europäischen

Wirtschaftsgemeinschaft und Österreich ist es not-
wendig, diese Regeln zu vereinfachen.

Es sollten vereinfachte Regeln vorgesehen wer-
den, die sich insgesamt ebenso auswirken wie die
geltenden Regeln. Da sich derart vereinfachte
Regeln jedoch bei einigen Waren restriktiver aus-
wirken könnten, müssen sie als Alternative zu den
bestehenden Regeln angewandt werden können.

Die einfachsten alternativen Regeln sind gleiche
Prozentregeln für die Listen A und B. Die gewähl-
ten Prozentsätze müssen entsprechend den Waren
unterschiedlich sein, damit keine allgemeine Ände-
rung in den wirtschaftlichen Auswirkungen eintritt.

Aus Gründen der Klarheit ist es besser, diese
alternativen Prozentregeln für die Listen A und B
in zwei Warenlisten je nach der anzuwendenden
Prozentregel zusammenzufassen.

Es ist eine Schutzklausel erforderlich, um zu ver-
meiden, daß die Auswirkungen der Prozentregeln
den Erzeugern der einen oder der anderen Ver-
tragspartei schweren Schaden verursachen bzw. zu
verursachen drohen.

Nach einer Versuchszeit sind die Auswirkungen
der alternativen Prozentregeln zu überprüfen, um
festzustellen, ob in den allgemeinen wirtschaftli-
chen Auswirkungen der Ursprungsregeln keine
nachteiligen Veränderungen oder bei einem oder
mehreren Erzeugnissen keine nachteiligen Auswir-
kungen aufgetreten sind. Dieser Beschluß sollte
daher für drei Jahre gelten —

BESCHLIESST:

Artikel 1

(1) Die Listen A und B in den Anhängen II und
III des Protokolls Nr. 3 werden durch folgende
Regeln ergänzt:
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— den in Liste I des Anhangs genannten Waren
verleiht die Be- oder Verarbeitung oder
Montage die Ursprungseigenschaft, wenn sie
unter Verwendung von Waren erfolgt, die
keine Ursprungswaren sind und deren Wert
40% des Wertes der hergestellten Ware nicht
überschreitet.

— den in Liste II des Anhangs genannten Waren
verleiht die Be- oder Verarbeitung oder
Montage die Ursprungseigenschaft, wenn sie
unter Verwendung von Waren erfolgt, die
keine Ursprungswaren sind und deren Wert
30% des Wertes der hergestellten Ware nicht
überschreitet.

Für bestimmte Waren gelten jedoch ein niedrige-
rer Prozentsatz und/oder besondere Bedingungen.

(2) Die Regeln des Absatzes 1 sind kein Ersatz,
sonderen eine Ergänzung der Regeln in den Listen
A und B.

(3) Der Ausführer hat die Wahl zwischen der
Anwendung der Regeln des Absatzes 1 und anderer
in den Listen A und B enthaltener Regeln. Die
Regeln des Absatzes 1 gelten jedoch für bestimmte
Waren nur als Alternative zu in den genannten
Listen enthaltenen Regeln, nicht aber in Verbin-
dung mit diesen.

Artikel 2

Waren, die unter Verwendung eingeführter
Waren hergestellt werden, welche im Hinblick auf
die hergestellten Waren und im Sinne der Allgemei-
nen Vorschrift Nr. 2 der NRZ2

— unvollständig oder unfertig sind und die
wesentliche Merkmale einer vollständigen
oder fertigen Ware aufweisen;

— zerlegt sind,
kann auf Grund dieses Beschlusses nicht die
Ursprungseigenschaft verliehen werden.

Artikel 3

Steht fest, daß eine Ware auf Grund der alterna-
tiven Prozentregeln in so stark zunehmendem
Umfang und unter Bedingungen in das Hoheitsge-
biet einer der Vertragsparteien eingeführt wird, daß
deren Erzeugern ähnlicher bzw. direkt konkurrie-
render Waren ernstlicher Schaden verursacht wird
bzw. verursacht zu werden droht, so kann die
betreffende Vertragspartei die Anwendung der
alternativen Prozentregeln für diese Waren ausset-
zen.

Solche Entscheidungen werden zusammen mit
allen erforderlichen Angaben umgehend dem
Gemischten Ausschuß mitgeteilt. Unbeschadet der
getroffenen Schutzmaßnahmen prüft der
Gemischte Ausschuß unverzüglich die Lage, um
eine für die Vertragsparteien annehmbare Lösung
zu finden.

Artikel 4

Dieser Beschluß tritt am 1. April 1983 in Kraft.
Er gilt bis zum 31. März 1986.

Geschehen zu Brüssel am 7. Dezember 1982.

Im Namen des Gemischten Ausschusses:

Der Vorsitzende:

P. Duchateau

ANHANG I

LISTE I

Hergestellte Waren, auf die die 40%-Regel nach Artikel 1 Buchstabe a Anwendung findet
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ANHANG II

LISTE II

Hergestellte Waren, auf die die 30%-Regel nach Artikel 1 Buchstabe b Anwendung findet



1380 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 - Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1381



1382 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1383



1384 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1385



1386 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1387



1388 105. Stück - Ausgegeben am 29. April 1983 - Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1389



1390 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1391



1392 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1393



1394 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1395



1396 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262 1397



1398 105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 — Nr. 262



105. Stück — Ausgegeben am 29. April 1983 - Nr. 263 1399

Kreisky

263.
(Übersetzung)

ÄNDERUNGEN DER ANLAGEN A UND
B ZUM EUROPÄISCHEN ÜBEREIN-
KOMMEN ÜBER DIE INTERNATIO-
NALE BEFÖRDERUNG GEFÄHRLI-
CHER GÜTER AUF DER STRASSE

(ADR) *)
Anlage A

Allgemeine Vorschriften

Randnummer 2002 (1)

(Randnummer 2002 Abs. 1 Satz 5 wird wie folgt
gefaßt:)

„Von den anderen unter den Begriff der freien
Klassen fallenden Gütern sind die in den Vorschrif-
ten dieser Klassen (Rn. 2301, 2401, 2501, 2601 und
2801) genannten oder die unter eine Sammelbe-
zeichnung fallenden Güter nur unter den in diesen
Vorschriften vorgesehenen Bedingungen zur Beför-
derung zugelassen; die nicht genannten unter nicht
unter eine Sammelbezeichnung fallenden Güter
gelten nicht als. gefährliche Güter im Sinne dieses
Übereinkommens und sind ohne besondere Bedin-
gungen zur Beförderung zugelassen."

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975,
251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/1978,
354/1978, 520/1978, 404/1980, 582/1981, 247/1982,
195/1983.
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Klasse 2
Randnummer 2201 Ziffer 3 c)

In Ziffer 3 c) wird die Stoffaufzählung durch
„Butadien-1,2" ergänzt und folgende Bemerkung
angefügt:
„Bem. In der Gasphase müssen die Gefäße frei von

Sauerstoff sein, dh. die Sauerstoffkonzen-
tration darf 50 ppm (50 ml/m3) nicht über-
steigen."

Randnummer 2201 Ziffer 4 c)

In Ziffer 4 c) werden folgende Worte angefügt:
„Gemische von Butadien-1,3 und Kohlenwasser-
stoffen der Ziffer 3. b), die bei 70° C einen Dampf-
druck von nicht mehr als 11 bar haben und bei
50° C eine Dichte, die 0,525 nicht unterschreitet."

Randnummer 2212 Abs. 3 b)
In Randnummer 2212 Abs. 3 b) werden die

Worte „Stoffen der Ziffer 4 c) und ct), außer Di-
chlordifluormethan mit 12 Gew-% Äthylenoxid;"
durch die Worte „Äthylenoxid mit höchstens
50 Gew-% Methylformiat [Ziffer 4 ct)];" ersetzt.

Randnummer 2214 (4)
(Randnummer 2214 Abs. 4 wird wie folgt

gefaßt:)
„(4) An Gefäßen für Gemische P1 und P2 der

Ziffer 4 c) oder für gelöstes Acetylen . . . " (Rest
unverändert).

Randnummer 2219 (10)

In Randnummer 2219 Abs. 10 werden die Worte
„Stoffe der Ziffer 4 ct), außer Dichlordifluorme-
than mit 12 Gew-% Äthylenoxid;" durch die Worte
„Äthylenoxid mit höchstens 50 Gew-% Methylfor-
miat [Ziffer 4 ct)];" ersetzt.

Randnummer 2220 (2)

Absatz 2, Tabelle, wird wie folgt geändert:
Unter Ziffer 3 c) wird eingefügt:

„Butadien-1,2 3 c) 10 0,59".

Unter Zitier 4 c) wird eingefügt:

„Gemische von Butadien-1,3 und Kohlenwasser-
stoffen
der Ziffer 3 b) 4 c) 10 0,50".

Randnummer 2220 (3)

In Absatz 3, Tabelle, werden die Angaben über
den Mindestprüfdruck und das Höchstgewicht der
Füllung je Liter Fassungsraum für Schwefelhexa-
fluorid der Randnummer 2201 Ziffer 5 a) wie folgt
gefaßt:
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Klasse 4.1

Randnummer 2401

Der Randnummer 2401 wird folgende Ziffer 12
angefügt:

„12. Schäumbare Polystyrole, die entzündbare
Dämpfe abgeben."

Randnummer 2412 (4)

Der Randnummer 2412 wird folgender Absatz 4
angefügt:

„(4) Die Stoffe der Ziffer 12 müssen in dichten,
gut verschlossenen Verpackungen verpackt sein."

Randnummer 2414 (1)

Der Randnummer 2414 Abs. 1 werden folgende
Sätze angefügt:

„Verpackungen, die schäumbares Polystyrol der
Ziffer 12 enthalten, müssen folgende Aufschrift tra-
gen: „Von Zündquellen fernhalten". Diese Auf-
schrift ist in einer amtlichen Sprache des
Ursprungslandes abzufassen und, wenn diese Spra-
che nicht Englisch, Französisch oder Deutsch ist,
außerdem in einer dieser Sprachen, wenn nicht
Abkommen zwischen den von der Beförderung
berührten Staaten etwas anderes vorsehen."

Klasse 7

Blatt 5

Randnummer 2703

Randnummer 2703 Blatt 5 wird wie folgt geän-
dert:

a) In Absatz 1 werden im Abschnitt „Gefahrzet-
tel auf den Versandstücken" unter „Zusätzli-
che Zettel:" die Buchstaben i und ii wie folgt
gefaßt:
„i) für festes Thoriumnitrat und. festes Ura-

nylnitrat Zettel nach Muster 3;

ii) für Uranhexafluorid und Lösungen von
Uranylnitrathexahydrat Zettel nach
Muster 5."

b) In Absatz 12 werden unter „Zusätzliche Zet-
tel:" die Buchstaben i und ii wie folgt gefaßt:

„i) für festes Thoriumnitrat und festes Ura-
nylnitrat Zettel nach Muster 3;

ii) für Uranhexafluorid Zettel nach
Muster 5;".

Anlage A — Anhänge

Randnummer 3900 (1) (Anhang A.9)

In Randnummer 3900 Abs. 1 Satz 3 werden nach
den Worten „festverbundenen Tanks" die Worte
„und Aufsetztanks" eingefügt.
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Randnummer 3901 (4)

Der Randnummer 3901 wird folgender Absatz 4
angefügt:

„(4) Neben den im ADR vorgeschriebenen
Gefahrzetteln dürfen auf Versandstücken, Contai-
nern, Tankcontainern und Gefäßbatterien zur
Beförderung gefährlicher Güter Gefahrzettel ange-
bracht werden, die den Vorschriften für andere
Beförderungsarten entsprechen, wenn diese Beför-
derungen teilweise auf der Straße erfolgen; die
Bezettelung muß den Bestimmungen nach diesen
Vorschriften entsprechen."

Anlage B

Randnummer 10 121 (1)

In Absatz 1 werden Satz 2 und 3 durch folgen-
den Satz ersetzt:

„Tanks aus verstärkten Kunststoffen dürfen nur
verwendet werden, wenn dies nach Kapitel II aus-
drücklich zugelassen ist und die Temperatur des zu
befördernden Stoffes zur Zeit des Einfüllens 50° C
nicht übersteigt."

Randnummer 10 121 (2)

Absatz 2 wird wie folgt gefaßt:

„(2) Werden in einem Tankcontainer oder einer
Gefäßbatterie gefährliche Stoffe befördert und
schreibt die Anlage A für Versandstücke mit diesen
Stoffen einen oder mehrere Gefahrzettel vor, sind
der gleiche oder die gleichen Gefahrzettel an jeder
Außenseite des Tanks anzubringen. Sind die
Gefahrzettel nicht von außerhalb des Fahrzeugs
sichtbar, sind die gleichen Gefahrzettel außerdem
an den Seitenwänden und der Rückseite des Fahr-
zeugs anzubringen."

Randnummer 10 170 (1 a)

Randnummer 10 170 Abs. 1 a) wird wie folgt
gefaßt:

„(1) a) Vom 1. Jänner 1983 an müssen Lenker
von Beförderungseinheiten zur Beförderung von
Tanks oder von Tankcontainern mit einem
Gesamtfassungsraum von mehr als 3000 1 im Besitz
einer . . . " (Rest unverändert).

Randnummer 10 182 (1)

Randnummer 10 182 Abs. 1 wird wie folgt
gefaßt:

„(1) Die Tankfahrzeuge, die Trägerfahrzeuge
für Aufsetztanks oder Gefäßbatterien und, wenn
die Vorschriften des . . . " (Rest unverändert).

Randnummer 11 401

In dieser Randnummer ist der Hinweis auf Rn.
11 402 zu streichen.
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Randnummer 21 500 (2)

In Randnummer 21 500 Abs. 2 wird die Aufzäh-
lung ergänzt durch „Äthylenoxid mit Stickstoff . . .
2A u. 4".

Randnummer 41 111 (3) (neu)

Der Randnummer 41 111 wird folgender
Absatz 3 angefügt:

„(3) Schäumbare Polystyrole der Ziffer 12 dür-
fen in loser Schüttung in offenen, jedoch mit einer
Plane bedeckten Fahrzeugen mit ausreichender
Belüftung befördert werden."

Randnummer 41 118

In Randnummer 41 118 werden folgende Sätze
angefügt:

„Schäumbare Polystyrole der Ziffer 12 dürfen auch
ohne Innenverpackung in Kleincontainern
geschlossener Bauart verpackt sein. Die Kleincon-
tainer mit schäumbaren Polystyrolen müssen fol-
gende Aufschrift tragen: „Von Zündquellen fern-
halten". Diese Aufschrift ist in einer amtlichen
Sprache des Ursprungslandes abzufassen und,
wenn diese Sprache nicht Englisch, Französisch
oder Deutsch ist, außerdem in einer dieser Spra-
chen, wenn nicht Abkommen zwischen den von der
Beförderung berührten Staaten etwas anderes vor-
sehen."

Anlage B — Anhänge

Randnummer 211 127 (2)

In Randnummer 211 127 Abs. 2 Satz 2 werden
die Worte „in den Absätzen 3 bis 6" durch die
Worte „in den Absätzen 3 bis 5" ersetzt.

Randnummer 211 270 (B. 1 a)

Randnummer 211 270 Gruppe 2 wird wie folgt
gefaßt:

„Gruppe 2: Kohlenwasserstoffe der Ziffern 3 b)
und 4 b); Butadien-1,3 [Ziffer 3 c)] und Gemische
von Butadien-1,3 und Kohlenwasserstoffen [Ziffer
4 c)];".

Randnummer 211 251 (2 b)

In Randnummer 211 251 Abs. 2 b), Tabelle, wer-
den folgende Worte eingefügt:

„Butadien-1,2 3 c) 10 10 0,59

Gemische von Butadien-1,3 und Kohlenwasserstof-
fen
der Ziffer 3 b) 4 c) 10 10 0,50".
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Randnummer 211 823

Ersetze im letzten Satz „Rn. 211 520" durch
„Rn. 211 521".

Dem Anhang B. 1 b Kapitel I wird folgender
Abschnitt 9 angefügt:

„Abschnitt 9

Verwendung von für den Seeverkehr zugelassenen
Tankcontainern

Randnummer 212 190

Tankcontainer, die nicht vollinhaltlich den Vor-
schriften dieses Anhangs entsprechen, die jedoch
nach den Vorschriften für den Seeverkehr *) zuge-
lassen sind, dürfen, sofern ein Seetransport voran-
geht oder folgt, für die Beförderung verwendet
werden. Zusätzlich zu den vorgeschriebenen Anga-
ben ist im Beförderungspapier zu vermerken:
„Beförderung nach Rn. 212 190". In diesen Tank-
containern dürfen nur die nach Rn. 10 121 (1)
zugelassenen Stoffe befördert werden.

Randnummer 212 270 (B. 1 b)

Randnummer 212 270 Gruppe 2 wird wie folgt
gefaßt:

„Gruppe 2: Kohlenwasserstoffe der Ziffern 3 b)
und 4 b); Butadien-1,3 [Ziffer 3 c)] und Gemische
von Butadien-1,3 und Kohlenwasserstoffen [Ziffer
4 c)];"

Randnummer 213 100 (B. 1c)

In Randnummer 213 100 Abs. 1 wird die Zahl
„211 137" gestrichen.

Randnummer 220 000 (2) b) (B. 2)

Randnummer 220 000 Abs. 2 b) wird wie folgt
gefaßt:

„(2) b) 1. Batterietrennschalter: Bei Fahrzeugen
zur Beförderung gefährlicher entzündbarer Güter
in Tanks (festverbundene Tanks oder Aufsetz-
tanks) oder in Gefäßbatterien muß ein Trennschal-
ter, der es ermöglicht, alle Stromkreise zu unterbre-
chen, möglichst nahe bei der Batterie angebracht
sein. Eine Betätigungseinrichtung, direkt oder
durch Fernbedienung, muß im Führerhaus und
außen am Fahrzeug angebracht sein. Diese Einrich-
tung muß leicht zugänglich und deutlich gekenn-
zeichnet sein. Die Betätigung des Trennschalters
muß unter Spannung bei laufendem Motor vorge-
nommen werden können, ohne daß dabei ein
gefährlicher Spannungsimpuls entsteht. Die Strom-
versorgung des Fahrtschreibers kann jedoch durch
eine direkt mit der Batterie verbundene Leitung

*) Diese Vorschriften sind im IMDG-Code veröffent-
licht.
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sichergestellt sein. Außer im Falle der Fahrzeuge
zur Beförderung von Wasserstoff der Klasse 2, Zif-
fern 1 b) und 7 b) öder Schwefelkohlenstoff der
Klasse 3, Ziffer 1 a), müssen der Batterietrennschal-
ter, der Fahrtschreiber und ihre jeweilige Leitung
eine Eigensicherheit nach Klasse Ex ib für die
Gruppe II B T4 (Gemisch aus 7,8% Äthylen und
Luft) aufweisen. Im Falle von Wasserstoff oder
Schwefelkohlenstoff müssen diese Ausrüstung und
die zugehörigen Leitungen eine Eigensicherheit
nach Klasse Ex ib für die Gruppe II c (Gemisch aus
20% Wasserstoff und Luft) aufweisen. *)

2. Akkumulatoren: Wenn sich die Akkumulato-
ren an anderer Stelle als unter der Motorhaube
befinden, müssen sie in einem belüfteten Gehäuse
aus Metall oder einem anderen Werkstoff gleich-
wertiger Festigkeit und elektrisch isolierten Innen-
wänden befestigt sein."

Randnummer 250 000 (B. 5)

Randnummer 250 000 wird wie folgt geändert:

a) in Spalte a wird das Wort „Butadien-1,3"
durch das Wort „Butadiene" ersetzt.

b) Folgende Angaben werden eingefügt:

„Gemische von Butadien-1,3
und
Kohlenwasserstoffen 2,4. c) 239 1010".

Die vorstehenden Änderungen sind am 1. Jänner 1983 in Kraft getreten.

Kreisky

*) Siehe Europäische Normen EN 50 014 und 50 020.




